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VO Theorıe 1;nd Praxıs, historischer Frauensıtuatıjion und eutc1-

gem Frauenbewußtseıin erwıes sıch F fruchtbar fuür el Se1-

tTen.

K RCHENGESCHIÖHTE ALS SOZTALGESCHICHTE NEUORIENTIERUNG

WISSENSCHAFT” (HOFGEISMAR)/
DIE EVANGELISCHEN KIRCHEN NIEDER  HSENS 3-1

(HANNOVER)

Me  en und Ergebnisse der Sozialgeschichte und ıhrer Relevanz

für dıe Kirchengeschichte standen 1m ittelpunkt zwelıer agun-
gen.

er dem ehr methodolögischen Aspekt dıskutijerte eın OTUM

unter /Leıtung VOonNn  udıenleliter arrer;Dr. ern Jaspert 1M

November 1990 ın der evangelischen Akademıe Hofge1ismar die Fra-

gestellun "Kirchengeschichte als Sozıalgeschichte Neuorıen-

tıerung eıner Wissenschaft?”"”
Eın Arbeitsgespräch der esellscha für nıedersachsısche Kır-

chengeschichte befaßte siıch 1m September 1991 mıt der Tragfa- — 7E 8 Ea ıN  S E i 8 ı s dn
higkeit sozialwissenschaftlicher Vorgehensweisen ın dıesem

gionalen Bereıch für 6ı 6 7a1 VO 3-1 vgl. uch den Be1i-

Lrag VO Dr., H, HNT AUuT

Prof; Winfried C”  u  VÄS (Bochum) betonte Iın SsSelinem Referat 1n

Hofge1i1ismar zn  ber A  Die ntwıc  ung der Sozialgeschichte ın der

Bundesrepublik eutschlan 1N der Nachkriegszeit”, daß dıe Kır-

chengeschichte der ntwic  ung sozlial-bzw. strukturge-
schichtlıicher Fragestellungen und Methoden zunachst wenıg An-

teil geha  habe., Siıe verstand und versteht sıch weithin, auch

ın den Studien Zu kirchlichen eitgeschichte, immer och als S E N 8 , 3 © T1 O0R Bheologiıegeschichte DZW. Geschichte des hrıstentums (Ebeligg‚
Pannenberg).
Erst unter dem Einfluß französıiıscher Oorschungen (Annales, Vv1ıe

—— — — T a ——
spirituelle) kam 'es ım Kre1s die Zeitschrı "Geschichte und

Gesellschaft”" elıner breıteren Rezeptıon solcher Ansatze. Wu

Schleder (1977) und VO Duelmen (1980) beispielsweise stell-

ten ın ıhren eröffentlichungen eınen VO der franzöosıschen

Mentalitätsgeschichte /herkommenden religionsgeschichtlilichen An-
atız VOI:
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Dr Thomas ingebiel (GÖöttingen) gıng Stelde VO Prof. Ru-

dolf VO Thadden (GöÖöttingen-Paris), der verhındert WäarT', auf e1-

nıge Aspekte des Themas "Kirchengeschichte als Gesellschafts-
und Kulturgeschichte” eın. Er W1eSsS darauf hın:.; daß fur VO

Thadden diıe Kırche als nstıtutıon n1ıc vollıg vernachlässı
werden urzie; ıhre Sozialgesta sel ber Nnu unter dem Aspekt
der "Geasellschaftskirche" erfassen. Mıt Se1nNnem Konzept, Kır-

qhengeschichte als Kulturgeschichte begreifen, möchte VO

Thadden eıne vermıttelnde Posıtıon zwıschen theologiegeschicht-
lıcher und gesellschaftsgeschichtlıicher Betrachtungsweise eın-

nehmen.

Der Kirchenhistoriıker Prof, Martın TEeSchNa Gießen) warnte ın

seinen usführungen über "D  1ı1€© edeutun der Sozialgeschichte
fur dıe Kirchengeschichte" VO der Gefahr der Theologisierung,
A der Verabsolutıiıerun des eınen, namlıch theologischen
1lickwinkels und dem amı verbundenen monokausalen Zugang Z

historischen Wirklichkeit:!: Konflikte, Spannungsverhältnisse und
Beziehungsgeflechte, dıe sıch VO diıesem andor au n1ıc

nıc AA Kenntniswahrnehmen J]assen, werden relatiıiviıier bZzw.

g  en ; bedeute dıes eıne höchst problematische und etzt-

Reduktıon der realen chwierigkeiten derLıch unangemessen

Kirchengeschichte.
Äm eispie der Kirchenkampfforschun W1eS TEeEeScChaAa darauf hın,
wWw1e wichtıgsg dıe nterscheidung, ber auch wlıederum dıe Verbin-

dung VO rıtıscher Geschichtswissenschaft und dem kollektiven

ngächtnis estimmter Verbände, Partelilen der eıner Konfessiıion

sSel.
weıiıteren Referaten ın Hofgeismar oOre irchenge-

schichte als Sozialgeschıchte 1M MC auf die SYrische Chrı-

stenheit TOoO an Hage, Marburg);: "Origo gentis”" (Prof
Arnold Angenend Münster) Dıe Weichenstellung Zeitge-
SCN1LC und Sozialgeschichte ın der Kirchengeschichte ach

19455 Privatdozentin Dr. Leonore Siegele-Wenschkewvwitz, Arnolds-

hain)

Auf der Tagung ın Hannover an 1E das Referat VO Dr. Karl-

Ludwig Sommer (Lilienthal) e  ber "Bekennende Gemeinden und

tionalsozıialıistische Herrschafit auf lokaler ene das Be1l-

spıe Oldenburg” fur einen sozialgeschichtlichen Forschungsan-
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daß ach der Machtübernahme der An-arı Sommer fuhrte auSsS ,
auf okaler eneSpruch des natiıionalsozialıistıschen Svstems

ÖT gewaltsam ın Abgrenzung VO den en Elıten durchgesetz
wurde‘; der Unterwerfung des Pfarrers als’* Symbol der en Ord-

nung kam ın dıesem Umverteilungsproze eıne besondere edeutun
Z als schwaäachstes ıe der en Ordnung Wa das er

bisweilen auchdieses Machtkampfes, dessen Anläasse vielfaäaltiıg,
ehr nichtıg TenN. urc dıe Formlierung der Bekennenden Kırche

onflıktenwurden diıe estehenden Arrangements verändert:
wenn dıiıe nationalsozialistischenkam ber zume1ıst nu dann,

Behörden sahen. Dıeıhr Herrschaftsmonopol 1n Ta es
LOöosung und ehandlung solcher ONTI ı KEte hıng letztliqh davon

etwa der alteıngesesseneab, welche Personen eteilıgt- waren,
Pfarrer der Außenselter ım Dorf.

Nach Meinung VO ommer  egte 'es der NS-Staat Nnıc darauf &

eıne Kırche dıe ıhm durchaus ergeben Wäl'‘.provozıeren,
Dıese Aussage ıe TEe1lıCLlLC ın der Dıskussion Nn1ıc unwıder-

Ssprochen. ıe Teilnehmer konnte sıch auph mıt eıner weiteren
ese Sommers nıc anfreunden, wonach beı örtlichen Kon-
TT KTn O drl eınen ideologischen Grundwiıderspruc VO Na -

tionalsozıalısmus und Tıstentum gesr sel, sondern ed1ig-
Llich darum, ob dıe eprasentanten de  N NS—Staa£es eın Weisungs-
recht ‚für -das Ortlaiche ‚Alltagsleben :beanspruchen- konnten :oder
H3C

Hartmut Lohmann (Stade) referıerte über "D  ıe Wahrnehmung VO

Weiıimarer epu und Natıonalsozıalısmus beı den Pastoren 1m
Landkreıs Stade" auf der Basıs VO Visitatıonsberichten, Proto-
kollen der Stader Predigerkonferenz und ragebogen, die den

Pfarrern nach 1945 vorgelegt worden waren. Die Auswertung dıe-

s& nterlagen erga daß dıe Pastoren dıe Weimarer epu  ık
n1ıc enere ablehnten, ber VO tıefer or E dıe Auf-

rechterha VO ora und iın dem emokratiıischen
aa erfullt aTrTen. Sıe antımodern und beharrten auf der

althergebrachten  t£hak.  er SPD standen dıe Pastoren abweisend

gegenüber und giıngen weder auf deren Lohn-und treikforderungen
Sıe urchteten denoch auf ıhre praktische POTALIKR eın.

zıalen Frıeden der der Nnu ımmer ehrGemeıinde,
"“rationalisiert" .und "”"verrechtlicht".werden sollte: vıel naher

lag ıhnen die Volksgemeinscha  sıdeologie der Nationalsozliıali-
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ten. krst sSel 928/29 ı1et der Ten ehr t+heoretischer

Auseinandersetzung mıt der Polıtık untLer den Pastoren kon-

statıeren.
Dıe enrneı der Pastoren ahm spater dıe Machtergreifung Hıt-

ers und dıe Machtkonsolidierun der positıv auf Bel den

Pastoren setzte sıch eın autorıtar fıxıertes Ordnungsdenken
vure In den Quellen gıbt zunehmend weniger Hinwelise auf

sozıale Gegensatze, da die kırchlichen mtstrager dıe Volksge-
meinschafit ohl teilwel1se verwirklicht sahen.

Nach 1934 nahm ln der Stader BevOo  erung der Gottesdienstbesuch
C1lırca 20% ab; dıe Zahl der Kiırchenaustritte ber w& n1ıc

gravierend.
In dieser PEGIT des Kirchenkampfes wa eın Drattel der. Stader

Pastoren ın der laubensbewegun "Deutsche Christen" engagıert;
dıe Vertret der ekennenden Kırche beschran  en sıch auf

wehrmaßnahmen staatlıche ingriffe 1m ınnerkirchlıchen

Bereıich.
Fast alle Pastoren wurden TPO weitverbreıteter npassun
VO der Gestapo bespitzeit. Ihre a  un gegenüber dem Regıme,

dem G7 e s+£tJlachkeit und Volksgemeinschaft wohlwollen eur-

teılten, wurde durch solche fahrungen A zwiespältiıiger, als

TeEeS1ıstent annn allerdıngs rst annn bezeichnet werden, wennrn

Gı e selbst durch solche Maßnahmen ın Bedrangni1s gerleten.

StTei7 412 "Typen hannover-Detlef Schmiechen-Ackermann Berlin)
scher Kirchengemeı1inden ım Kirchenkampf” VM Seıne Thesen eru-

"Widerstand undhen auf Ergebnissen des Forschungsvorhabens
Verweigerung wahrend der NS-Zeit ın Hannover", Dıese dreibändig

die vermutlich ın diesem Jahr erscheint, wırdangelegte Studie,
dıe arste  ung VO Klügel (”Die 1utherische Landeskirche

Hannovers und ıhr Bischof 3-1 Bde 1964 und

heblıch korrigieren.
Schmiechen-Ackermann dıe Ergebnisse dıeses Proje
Zzu

Keın politischer Widerstand der Landeskirche

2. "Kirchenkampf" als orübergehende und egrenzte pannun 1N

den Herrschaftsbeziehungen
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3. Fünf ırchenpolitische iıchtungen ın Hannover 1mspielten
ınnerkirchlichen Streit eıne Tadıkale und gemäaßıgte
eutsche Christen, So "neutrale" Pfarrer, 1€e ehr emaßıgte
enrnel der Bekenntnisgemeinschaft un  eıiıne bruderratlıc e 1n-

estellte Opposıtıonsgruppe ın ıhren Reıhen

Landesbıischo Marahrens konnte SsSelılinen gleichzeitig urc
esthalten M 1lutherıischen Bekenntnıs und unbedıngte oyalıta
Z U nationalsozıalıstıiıschen brigkeit gepragten irchenpoliti1i-
schen urs se.ıl 1934 auf die Tel Mittelgruppen stutzen

Dıe hannoversche Bekenntnisgemeinschaft verstand siıch n1ıc
al Opposıtıion den natıonalsozıi1alıstischen aa  9 sondern
als ırchlıche Vereın1ıgung A ewahrun des u  erıschen Be-
kenntn1ısses

en die Nazıs OPpon1lıerende Pfarrer konnten NnACchtE - auyf Un-

terstützüng durch dıe Kırckh:nbehörden hoffen

In der ntersuchung wurden en Typen VO Kırchengemeinden
ım ınnerkırchlıiıchen Streıi  FHrausgearbeitet:

Aus tTwa der Halfte der stsmdthannoverschen Gemeıinden ınd Nnen-

nenswerte kırchenpolitische Gjegensatze nıc uüberliefert.

In ıer Kırchengemeinden, 1ın denen nebeneınander deutsch-
CNrCr1IS  ıche und bekenntnisorientierte Pfarrer aren, ram

Jang andauernden unı A1e Gemeı1ınde spaltenden Auseınander-
setzungen.

An Tel Kırchen formııerte sıch eıne breıte enrnelıl der Ge -

meınde. nach. einer kurzen Phase deutsch-christlicher Domınanz
eindeutig bekenntnisörientiert, wobel das geschlossene Auftre-
Len der Pfarrer VO entscheidender edeutun WäaT.,.

In einem Fall ıst eın ristiger Prozeß der erdrängung des
eutsch-chrıstlichen Einflusses und der Rückbesınnun auf diıe
Glaubens-und Bekenntn1ısgrundlagen nachweisbar, hne daß

spektakulären, ın der GemeindeöSöffentlichkeit ausgetragenen Kon-
flıkten kam.
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In vıer Gemeınden dran  en entschlossen auftretende Bekennt-

nıspastoren dıe Deutschen Chrısten VO Anfang erfolgreic
us der Gemeılnde, obwohl dıese (wie ın en stadthannoverschen

beı den ırchenwahlen ım Sommer 1933 dıeKirchengemeinden)
enrneıl erhalten hatten.

In mehreren Gemeınden versuchten Pastoren und Kirchenvorsteher
zunachst erfolgreic dıe auftretenden kirchenpolitischen Ge-

gensatze auszugleichen. 1935 schloß Ma sıch dort der Lınıle

des Landesbischofs

dem Eindruck der heftıg ıskutıerten ufarbeıtung der Ge-

SC  C der DDR gewann der Beıitrag VO Kuessner Offleben)
ber 'Kirche und Sondergerichtsbarkeit eispie TAUNn-

schweig” besondere Brısanz.

In den Jahren von ‘1933 bıs 1945 wa Adılıle Kırche ehr als sSonst

den Justizbehörden ausgeliefert. nsgesam gab Verfahren

Pfarrer und kirchiiche Mitarbeiter, dıe meısten davon

gen des Verstoßes das Heimtückegeset funf Angeklagte
kamen VO eın Sondergericht, wel  e wurden freigesprochen.
Chrısten ber n1ıec nu DIiEeT: sondern uch ater, wW1ıe

Kuessner anhand VO Todesurtelilen zeıgte, diıe VO Sondergerich-
Len relatıv geringfügıiıger Delıkte ın den Jetzten Krıegs-
Jahren ergingen. Hc ırchlıch gebundene Rıchter hatten sich
amı ganz ın den Dıenst der NS-Justiı1i>rz geste ach dem Krieg

diıese trotzdem weıter 1ın Kirchenvorständen 18
Bel der braunschweig1iıschen Kırche wurde 3je eıne Kommi1issıon

gebildet,. die dıese Sachverhalte untersuchen SA

An weıteren Referaten 1n Hannover oren  S  °

Dr Ml Stupperich (Hildesheim): Der Kampf dıe evangelische
D. GlufkeSchule al eın Faktor des Aufstiegs der NS-Bewegung;

Liebenburg): Richard Karwehls Vortrag "Politisches Messiastum“”
(1931):;: M . Häausler (Münster): ans Huchstedt und die Gleich-

schaltung der Inneren Mıssıon ın der hannoverschen Landeskiır-

che; (Heidelberg): Verbandspolitik ım Spannungsfeld VO

"LandesführerNSV und Landeskirche Pastor Johannes als
ım Jahr Dr. B.der Inneren Mıssıon Hannovers" 1934 ;:

und dıe Neu-(Loccum): Trbstucke Das Amt für Gemeındedienst
Rıttner en-ordnungi der kiırchlichen erke; (Oldenburg):
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burg und der Reichskirchenausschuß. Eın Zwıiıschenberic au der

erspe  1Ve des Falles S  1lpPpper Delmenhorst): ınde-

mann(Hannover): arısche Chrısten ın der hannoverschen Lan-

eskı:ırche.,
Vor dem abschließenden undgespräch ınformierte der Leiıiter des

Archıvs der Wes  alıschen Landeskırche Dr. B. Hev (Bielefeld)
ber ı1e "Organisation ırchengeschiıichtlicher orschun auf

gionaler Ebene”" (vgl. uch selıinen Beıtrag auf S'

daß der Me  oden-Dıe meısten Teilnehmer waren der uffassung,
pLuralısmu w1ıe auf dieser regionalgeschichtlichen Tagung
mıt seinen personengeschichtlichen, institutionengeschichtli-
chen, eologiegeschichtlichen, sozlalgeschichtlichen und theo-

logiegeschichtlichen Ansätzen praktızıer wurde, grundsätzlıc
ı1n dıe hıstorıiısche Forschung eıngehen sollte

x>  M'T D ETHOS,

VOM UMGANG M I'T EUTSCH-DEUTSCHEN VERGANGENHEITEN

KIRCHE UND RE  EN ( HOFGEISMAR)

Mıt dem nspruch VO Amt und oS eschäaftigte ıch das

Theologen-Juristen-Gesprach, das ın der Evangelischen Akademıe

Hofge1smar VO bıs Januar 19992 stTattfan

Dıe 1NS1C daß ach dem Zusammenbruch des natıonalsozıalı-

stischen :Regimes: d ıe ewußtmachung . und  erfolgung - von Unrecht
und erbrechen, denen Jurısten mıtgewır hatten und uch

Trchlıche mtstrager ıg geworden aren, nu ehr zoger-
lıch und unzulänglıc erfolgte, verstaäarkt eu die Bereıit-

schaft L1N der Öffentlichkeit und bei den Betro  enen, Schuld
benennen und er VO Opfern unterscheiden.

Der Jurıst Ingo Müller (Bonn) au  rund seiner eroffent-

1lıchung "Furchtbare Juristen" arı daß ach 1945 keine SYStema-
tısche ntersuchung VO Jurısten und ıhrer Rechtsprechun 1m
nationalsozialıistischen System gefunden habe. Im egensatz
dazu  sıeh  der ınıgungsvertra zwıschen der‘. Bundesrepublik
eutisc  an und der damalıgen DDR eıne Überprüfung der Jurısten
und dıe ntlassung schwer elasteter Personen Au dem Staats-
diıenst VOT y wahrend beispielsweise führende SS-Leute uch ach
dem Krıeg weiter ın der Just1iız  1g sein -konnten. Muller wıes
außerdem darauf hın, daß WäaT) eın Stasi-Unterlagengesetz


